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Jad er 11 n 1 a n d. Bir S 
Berlin den 14. April. Se. Majeſtat der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen Land⸗ 
gerichts⸗Rath Neuenburg in Koblenz zum Ober⸗ 
gerichts-Rath bei dem Ober⸗Landesgericht in 
und den Regierungs⸗Aſſeſſor Düring 


Landes 
insb 


lle des ve 
ſchen Arzt, Dr. 
„ ee 
Der General⸗Major und Kommandeur der 14ten 
Landwehr⸗Brigade, von Borcke, iſt nach Düffele 
dorf und der Miniſter⸗Reſident mehrerer Deutſchen 
Hofe am hieſigen Hofe, Kammerherr Oberſt⸗ieutes 


nannt von Roder, nach Halle abgereiſt. 
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Nuß! and und Polen. > Frei 
Nürad. Correſpondent ſchreibt: -Neifende, 


von Arnim, zum Lei arzt er⸗ 


. 
St 


che au 


ea gus Polen in Deutſchland angekommen, vers 
Kern, das ganze Land voll Ruſſiſcher Truppen 
— gefunden zu haben. Brieflich will man wiſſen, daß 


bereits Befehl zum Rückmarſg) theilt ſey „ 
Man lieſt in der e E dk 
Truppendisloclrung fol in Rußland im Werke ſeyn, 
mittelſt deren eine Maſſe von mehr als 150,000 
aun aus dem Innern des Reſchs gegen die weſt⸗ 

8 rain geriet wuͤrde. 1 ' 
Uden Oisloegtion wird der ſchlechte Aus⸗ 
bull der en Rußland A. 
Verpflegung der Eruppen in ihren gegenwartigen 
Canronnements fast unmöglich mache. Verwfrk⸗ 
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IFrkitag den 16. April. 


rſache dies 
welcher die 


gthums Pi 
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licht ſich dieß, ſo wuͤrde allerdings eine abermalige 
Beunruhigung des um den Frieden beſorgten Eü⸗ 
ropais kaum zu vermeiden: ſehn.“ Doch hoffen wir, 
daß die Sage auf Uebertreibungen beruhe. = 
EP ER 
Paris den 5. April. Der C 


1 


„Kammer 


in bit 
urtirten imer 
einer Alle 


der Ki 8 7 
ſcheint mehr, als an dem Schlu e irgend. 
deren Legislatur, moroliſch erſchöpft.! “ 1 1 
„Das Commerce enthalt Folgendes: „Ei 
Journale haben gemeldet, daß die Regierung, bei 
Gelegenheit der Taufe des Grafen von Paris eine 
politiſche Amneſtie publiztren werde; e 
Journal fuͤgt ſogar hinzu, daß der Prinz Louis 


Napoleon und ſeine Gefährten in dieſelbe mit ein⸗ 


Die De 


begriffen ſein würden. Wir erfahren aus zuverläͤſſi⸗ 
ger Quelle, doß das Minifteriun in der That b 


ts 
abſichtigt, einige politifche Gefan ene, die aus 
drücklich darum nachgeſucht haben 5 5 ale 
Dienfivergehen perurtheilte Nationale ardiſte zu 
amneſtiren; aber es iſt keinesweges von einer allge⸗ 
meinen Amimneſtſe und noch weniger von der Freilaſ⸗ 
fung des Prinzen Louis Napoleon die Rede.“ var 
„Der Moniteur pariſien verſichert „General 
Goblet ſey nur in Plibatintereſſen nach Paris 
gekommen. JR Gare Sue eh 
„Mit dem Geſundheits⸗Zuſtand des Lord Groll 
bille, der ſeit einigen Tagen ſehr bedenklich war, hat 
es ſich ſeit geſtern weſentlich gebeſſert, 1000 Pe 
det ſich der Lord außer Gefahr „„ 
Der Univers enthält einen Ferman der Pforte 
zu Gunſten der Franzoͤſtſch⸗ katholiſchen Etabliffes 
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n Jeruſalem und Syrien, uͤber deſſen Aus⸗ 
an 0 ga und unſer Conſul an Ort 
elle wachen ſollen. 5 
a 9 Tage der Cardinal v. Bonald 
die Meſſe las, erbrachen Diebe fein Secretaͤr und 
ſtahlen aus demſelben 3000 Fr. in Gold. 

Börfe vom 8. April. Nach Ankunft der Eng⸗ 
liſchen Poſt, die wieder etwas hoͤhere Notirungen 
brachte, waren die Renten ſehr geſucht. 

Großbritannien und Irland. 

London den 9. April. Geſtern erhielt man hier 
über Paris die erſte Nachricht von der Ueberein⸗ 
kunft, welche den Feindſeligkeiten zwiſchen England 
und China ein Ende gemacht, und heute hat man 
durch Mittheilungen aus Malta, die ſich auf die 
dort angekommenen Oſtindiſchen Blätter ſtüͤtzen, 
die Beſtaͤtigung dieſer Nachricht und einiges Nähere 
über die Vorfälle erhalten, welche zu dem abge⸗ 
ſchloſſenen Vergleich geführt haben. So erwies 
ſich denn das Gerücht, welches der Globe ſchon 
am Dienſtange nach Briefen aus St. Petersburg 
gebracht hatte, als gegründet, und an der hieſigen 
Boͤrſe ſtiegen die Fonds in Folge deſſen ſogleich 

1 * 
8 1 Schwierigkeiten, welche der Vollen, 
dung des Tunnels entgegenſtanden, koͤnnen jetzt 
als beſeitigt betrachtet werden. Der Schacht unter 
dem Strome iſt ganz fertig, und der Schild, der 
Vorläufer des Baues, arbeitet jetzt unter dem Com⸗ 
pany's⸗Wharf auf dem nördlichen Ufer. 

Nach Berichten aus Buenos-Ayres vom 23. 
Januar fand dort lebhafter Handel ſtatt. Es lagen 
nicht weniger als 197 fremde Schiffe im Hafen, 
von denen 62 Engländer, 35 Amerikaner und 21 
Franzoſen. Die Armee von Montevideo unter gar 
valle und Lamadrid war bei San Cala am 9. Jar 
nuar von neuem geſchlagen worden und hatte auf 
der Flucht nach Zucuman bereits San Jago erreicht. 

Die Oſtindiſche Poſt überbringt die Nachricht, 
daß die Angelegenheiten von Chiwa durch ein Ar⸗ 
rangement 8 worden . 

. an ; ; 

Madrid den 29. März. Der Correo Nacio⸗ 
nal behandelt Esparterd mit hoͤhnender Verach⸗ 
tung. „Der Herzog von Vitoria,“ ſagt dies Blatt, 
„konnte ſich bei der geſtrigen Truppenſchau übers 
zeugen, daß in Spanien nur noch Eine Popularis 
tät möglich und er nicht mehr der Mann dieſer Pos 
pularität iſt. Er hat den Schauplatz wohl zer⸗ 
knirſchten Gemüthes verlaſſen. Wir ſahen ihn, wie 
er mit einer gewiſſen Koketterie einherging, den 
Hut in der Hand, mit Grazie die Menge grüßend. 
Das Volk antwortete nicht auf dieſe liebenswuͤrdi⸗ 
gen agen 5 ſo an ee Menſch endlich 

wungen war, ſich zu bedecken. N 
rn 955 diplomatiſchen Zirkeln beſchaͤftigt man 
ſich vorzugsweiſe mit den Beziehungen zum Nömi- 


ſchen Stuhl und zu England. Was den erſten 
Punkt betrifft, fo geht das Gerücht, der Spaniſche 
Geſchaͤftsträger in Rom, Julian Village, habe in 
Folge der Differenzen mit Herrn Arellano den Bes 
fehl erhalten, die Hauptſtadt zu verlaſſen. Was 
den zweiten Punkt betrifft, namentlich den Handels⸗ 
Traktat mit England, ſo behauptet man aus ſiche⸗ 
rer Quelle, daß die Miſſion des Herrn Gonzales in 
London keinerlei Bezug darauf habe, und man 
glaubt, daß ein ſolcher Traktat nicht beabſichtigt 


werde. 
O e ſter reich. 

Prag den 7. April. (L. A. Z.) Mit Vergnuͤ⸗ 
gen theilen wir die Nachricht mit, daß uns von 
Seiten unſerer Behörden angezeigt wurde, der Kais 
ſer ſei geneigt, die Erbauung einer Eiſenbahn von 
hier nach Dresden zu genehmigen, und es ſtehe 
bei uns die genaue Richtung zu ermitteln, die noͤ⸗ 
thigen Fonds nachzuweiſen, um Genehmigung der 
Saͤchſiſchen Regierung anzuhalten und dann weitere 
Schlußfaſſung zu veranlaſſen. Somit würde dann 
von unſerer Regierung kein Hinderniß mehr in den 
Weg gelegt, ſondern die Konzeſſion ertheilt werden. 

Teuer Ber, 

Aus Canea (auf Kandien) hat man Briefe vom 
5, und 22, v. M. Ein Schreiben von erſtem Da⸗ 
tum ſagt: „Dieſer Tage kamen gegen hundert In⸗ 
dividuen von Morea auf unſerer Inſel an, und 
ſuchten die Bewohner gegen die Tuͤrkiſche Regie⸗ 
rung aufzuwiegeln. Sie fanden beſonders A | 
bei mehreren eraltirten Griechen, welche mit ihnen 
gemeine Sache machten; drei Engliſche Linienſchiffe, 
welche in Suda einliefen, genuͤgten jedoch, die Re⸗ 
bellen einzuſchüͤchtern, und da auch die Konſular⸗ 
Behörden Alles aufbieten, die Gemüther zu beruhi⸗ 
gen, fo hoffen wir, daß Alles gluͤcklich und ohne 
Schwertſtreich ablaufen werde.“ Ein zweites Schrei⸗ 
ben vom 22, fpricht bereits von Gefchäften, welche 
wieder auf den Hauptmärkten der Inſel gemacht 
wurden, und ſchließt mit nachſtehenden Worten: 
„Im Hafen von Suda liegen jetzt 8 Tuͤrkiſche 
Kriegsſchiffe, und zwar 2 Fregatten, 3 Korbetten 
und 3 Briggs mit 2500 Mann regulären Truppen 
vor Anker, ferner 1 Engliſches Linfenſchiff, 1 Fre⸗ 
gatte und 1 Brigg, und drei Engliſche Schiffe 
werden von Marmarizza oder Malta erwartet. 
Außerdem ſoll in kurzem der Commodore Bandeira 
mit ſeiner Diviſion eintreffen; wir leben daher der 
Hoffnung, daß im Angeſicht einer ſolchen Macht 
unfere Ruhe nicht weiter werde geſtoͤrt werden.“ 

Den neueften über Trapezunt eingelangten Nach⸗ 
richten aus Teheran vom 14. Februar zufolge, 
waren die Irrungen zwiſchen dem Perſiſchen Hofe 
und der Koͤnigl. Großbritaniſchen Regierung beige⸗ 
legt, indem der Schah feine Bereitwillſgkeit erklärte, 
die im letzten Kriege von feinen Truppen, eingenom⸗ 
mene Feſtung Gurian herauszugeben. Demnoch, 
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fſeollte die Engliſche Botſchaft unverzüglich nach 


n zurückkehren. i 

1 Aegypten. 

Alexandrien den 25. März. (Globe.) Der 
Paſcha iſt von Kahira wieder hierher gekommen, um 
die Entſcheidung des Divand abzuwarten; er hat 
jedoch erklart, daß er in nichts, als in die Zahlung 
eines beſtimmten jährlichen Tributs willigen und 
eine Einmiſchung in die Details ſeiner Verwaltung 
nicht dulden werde. Gleichſam um dem Hattiſche⸗ 
riff vom 22. Jan. Trotz zu bieten, hat er befohlen, 
die Armee auf 70,000 Mann zu vermehren; er laßt 
die Konſkribirten in Feſſeln nach Kahira ſchleppen, 
hat die Verſchiffung von Getreide von Suez nach 
den heiligen Staͤdten, welches dieſelben als Jährlis 
chen Tribut aus Aegypten beziehen, ſuspendirt und 
den Franzoͤſiſchen Ingenieur⸗Oberſten Galiſe, der 
Alexandrien befeſtigt hat und gegenwartig die Bes 
feſtigungsarbeiten von Kahira leitet, zum Range 
eines Bey's mit einem Gehalte von 15 Beuteln jaͤhr⸗ 
lich ernannt. Drei Regimenter find von Kahira 
nach Alexandrien beordert worden und die Matroſen 
dürfen die Stadt nicht verlaſſen. Man ſchaͤtzt die 
Armee des Paſcha's gegenwärtig auf 55,000 Mann. 

An den Gränzen Aegyptens ſieht es ſehr unruhig 
aus. Es heißt, Melik Ninir habe den Aegyptiſchen 
Gouverneur von Kartum geſchlagen. Die beiden 
großen Beduinen-Staͤmme im Weſten des Nils find. 
unter ſich im Kampfe begriffen und haben dle fried⸗ 


lichen Bewohner geplündert, welche ſich mit dem 
brian beſch beg- Datonds in: Chben; den lexan⸗ ſich 


drien beſchaͤftigen. Mit den Beduinen der Miüfte 


‚ an der Gränze hat dagegen der Pafcha eine Allianz 


wurden Vorbereitungen 


die Außenpoſten 


abgeſchloſſen, ſie vom Tribut befreit und will ſie 
zur Befeſtigung von Gaza verwenden. 

Obgleich die Kaufleute von Liverpool dem Paſcha 
eine Glückwunſch⸗Adreſſe uͤberſandt haben, fo trifft 
er doch noch keine Anſtalten, um dem Handels- und 
Schifffahrts-Traktat von Balti Liman gemäß, den 
Handel mit Aegypten freizugeben. Dieſe Angelee 
genheit, fo wie die Zurückhaltung der Syrier, die 
noch immer in großer Anzahl ſich unter der Aegyp⸗ 
tiſchen Armee befinden, hat zu der Kälte zwiſchen 
dem Paſcha und dem Commodore Napier, die vor 


der Abreiſe des Letzteren eintrat, Anlaß gegeben. 
Die Men En 0 cee 


in Beirut angekommen. \ 
ren a. 

Macao den 27. Januar. (Engl. Bl.) Da der 
Kaiſerl. Kommiſſar mit den Unterhandlungen, wel⸗ 
che zu Canton eröffnet werden ſollten, fo lange zoͤ⸗ 
gerte und man ſein Benehmen für treulos hielt, fo 

augen 0 um am 9. Jan. 
At e occa⸗Forts anzugreifen. Es 
2 ungefähr 700 Sepoys, 200 Cuoräifie 
8 daten und 400 Seeleute unter den Befehlen des 
Malor Pratt in den Dampfboͤten „Entrepriſe“, 


Emirs und Druſen-Scheiks find‘ 


„Nemeſis“ und „Madagascar“ eingeſchifft und in 
der Nähe des Forts Tſchumpi gelandet. Gleiche 
zeitig eröffneten die Kriegsſchiffe „Calliope“, „Lar⸗ 
ne“ und „Hyacinth“ eine Kanonade auf die untere 
Batterie des Forts, waͤhrend die Dampfboͤte „Ne⸗ 
meſis“ und „Queen“ in den das Fort beheerſchen⸗ 
den Thurm Bomben warfen. Der letztere wurde 
bald von den Brittiſchen Truppen genommen, die 
ein furchtbares Gewehrfeuer auf alle die unteren 
Werke richteten und die Chineſen ſchnell von ihren 
Geſchützen vertrieben. In zwei Stunden war das 
Fort in Beſitz der Engländer, mit einem Verluſt 
von nur 3 Todten und 23 Verwundeten; der Ver⸗ 
luft der Ehineſen dagegen wird auf 5 bis 700 M. 
geſchätzt. Viele kamen dadurch ums Leben, daß fie 
aus den Schießſcharten 20 Fuß tief herabſprangen, 
um zu entfliehen, wobei aber die meiſten auf den 
unten befindlichen Felſen ſich zerſchmetterten. Die 
Engliſchen Schiffe und deren Mannſchaft kamen 
ganz unverſehrt davon, obgleich das Fort mit 35 
Kanonen beſetzt war. Zu gleicher Zeit wurde von 
einem andern Geſchwader, welches etwa 3 Engli⸗ 
ſche Meilen weiter ſuͤdlich unter dem Kommando 
des Kapftain Herbert vom „Samarang “, unterſtuͤtzt 
durch die Schiffe „Druid“, „Modeſte“ und „Co— 
lumbine“, operirte, das Fort Tykokto angegriffen. 
Ein heftiges auf dieſes Fort gerichtetes Feuer ward 
anfangs lebhaft erwiedert, aber die Chineſiſchen Ge⸗ 
ſchuͤtze wurden auch hier bald zum Schweigen ges 
bracht, und ein Trupp See⸗Soldaten landete, um 
ſich des Forts zu bemächtigen. Die Chineſen lei⸗ 
ſteten tüchtigen Widerſtand, wurden jedoch in kur⸗ 
zer Zeit überwältigt und das Fort genommen. Der 
erfte Lieutenant des „Samarang“ erhielt eine Wun⸗ 
de bei der Erftürmung. Hierauf griffen die Dampf⸗ 
Boͤte die in der Aeſons⸗Bucht liegende Dſchunken⸗ 
Flotte an, doch wegen der Seichtheit des Waſſers 
konnte nur die „Nemeſis“, die 12 bewaffnete Boͤte 
ins Schlepptau genommen hatte, ſich den Dſchun⸗ 
ken nähern. Ihre erſte Rakete ſteckte das Pulver⸗ 
Magazin der einen Dſchunke in Brand; 18 andere 
Dſchunken wurden von ihrer eigenen Mannſchaft in 
die Luft geſprengt, und die übrigen flohen in die 
inneren Gewaͤſſer. Am folgenden Morgen begann 
das Kriegsſchiff „Blenheim“ Bomben in die Batte⸗ 
rien von Wantong zu werfen und rüftefe ſich fo eben 
zu einem Angriff auf das Haupt⸗Fort Anunghoy, 
als der Chineſiſche Oberbefehlshaber dem Capitain 
Elliot eine Mittheilung machte, worauf dieſer von 
fernern Feindſeligkeiten abſtand. Am 20. Jan. rich⸗ 
tete derſelbe, als Brittiſcher Bevollmaͤchtigter, ein 
Cirkular an die Brittiſchen Unterthanen in China, 5 
worin er ihnen anzeigte, daß folgende (in den geſtern 
unter Paris mitgetheilten telegraphiſchen Depeſchen 
ſchon dem Weſentlichen nach enthalten) vorläufis 
ge Uebereinkunft zwiſchen ihm und dem Kaiſerlichen 
Kommiſſar abgeſchloſſen worden ſei: 1) die Abtre⸗ 


— 


tung der Insel. und des Hafens Hong⸗Kong an die 
Brittiſche Krone. Alle gebührende Abgaben und Zoͤlle 
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bon dem dort zu führenden Handel ſollen dem Chi⸗ 


zueſiſchen Reiche ebenſo entrichtet werden „als wenn 
dieſer Handel zu Whampon geführt würde. 2) Eine 
Entſchaͤdigung von 6 Millſonen Dollars an die Britz 8 
she Regierung, wovon 1 Million ſogleich und das 
l ch n jahrlichen Raten bis zu Ende des 
Jabres 1846 abbezahlt werden ſollen. 3) Direkter 
offizieller Verkehr zwiſchen den beiden Landern, auf 
gleichem Fuß, 4) Eröffnung des Handels im Ha⸗ 
fen von Canton binnen zeh 


Uebrige in glei 


neſiſchen Neujahr, 


1 Tagen nach dem Ehi⸗ 
. und Fortdauer deſſelben zu 
Whampoa, bis die noͤthigen Einrichtungen in der 
neuen Niederlaſſung getroffen ſeyn werden. Ueber 
das Einzelne ſoll noch weiter unterhandelt werden. 
Das 18te Königliche Irlandiſche Regiment hat den 
Befehl erhalten, die Garniſon der Inſelchoug⸗Keng 


zu bilden, und zwei Krſegsſchlffe von 18 Kanonen 
ind zum Schutze des Hafens dort zurückgelaſſen 
worden. Der Copitain Elliot hat die Eng 


leute; offiziell benachrichtigt, 


l. Kauf; 


daß er es der Britti⸗ 


ſchen Regierung dringend anempfehlen wolle, fuͤr 


das den Chineſen ausgelieferte Opium den Bethei⸗ 
igung zu zahlen, und daß der 


bon Judlen dieſe Vorſtellung 


u terffützer geneigt ſe en, 2 sd m. 
5 Wee e aten von Nord⸗Amer l 0 

Res i 20, Marz. Die Amerikauſchen Te 
5 ziemlich darin überein, daß Herr 
50 


ligten eine Entfchäd 


13 


ewe Mork den 2 


Meral zouverneur 


*, der Britiſche Geſandte, in einem zwar ſehr 
hoͤflichen Tone, nichtsdeſtoweniger aber guf perem⸗ 
koſſche Weiſe, die Frelgebung Mac Leod's gefor⸗ 


dert habe, und daß er. beau 


zu fordern, ſobald feiner, 


duswärkigen Angelegenheiten, Herrn Web 
nad) nicht erfolgk, aus den Vorkehrungen 


a 


Vermif chte Nachrichten. 1 8 


Juhalt des Poſener Anſtsblatts No. 15. v 
4) Verfugung we en den unter den Handwerks⸗Ge⸗ 


ſellen entdeckten 


ftragt ſei, ſeine Paͤſſe 
Forderung nicht Genuͤge 
Staatsſecretairs für die 


ſter, iſt 
der Re⸗ 


ung aber glaubt man entnehnten zu können, 
b ſie, ag inioͤglich, gemährend lauten ſoll. 


13. d. 


Berblndungen. 2) Sperre von 2 


Ortſchaften wegen Ausbruchs bon Viehkrankheiten 


El 


und Aufhebung der Sperre 
1 0 er Krantheite 


von 5 Ortſchaften wegen 
n 3) Empfehlung der 


ornung'ſchen kalligraphiſchen Vorkegeblätter. 4) 
Niſe 5) Perſonal⸗Veränderungen bei 
den Juſtſz⸗ Behörden im Departement des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts zu Poſen. i 
„Breslaz den 12. 


nehmigung für die Ober 


dieſen Tagen hier ei 
Jauhalt der Koͤnigl. 


ER Hierzu eine Beilage, die Verhandlungen des fünften Provinzial N, 5 


binetss Ordre (d. d 


April. Die Königliche Ger 
ſchleßſche Eisenbahn ift in 
kroffen und iſt damit, nach 


10 
Ka 


Berlin 


Land- und Stadfgeı 


7. 20 fa 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 


BR 
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den 24. Maͤrz gleichzeitig das Recht der Exproe 
priation der Geſellſchaft gnaͤdigſt ertheilt worden. 
In einem Schreiben aus Batavia, vom 1. 

Dezember, heißt es: „Da die Nachrichten über 
die Chineſen in dem gebildeten Europa jetzt mit vie⸗ 
lem Jntereſſe geleſen werden, fo theile ich Ihnen 
etwas über die Art und Meile des Chineſifchen 
Buchdruckens mit. Geſtern beſuchte ich einen 
Chineſiſchen Buchdrucker, und“ derſelbe zeigte mir, 
wie nach feiner Ausſage ſchon ſeit 2000 Jahren die 
Bucher in China gedruckt werden. Die Bucher 
welche gedruckt werden follten, waren ſchon gebun⸗ 
den, und mit hoͤlzernen Stereotypentafeln begann 
nun das Buchdrucken, wobei tes keine andere Preſſe 
gab, als einige Stoͤße mit der Hand des Buch⸗ 
deuckers auf die Stereotypentafel. Aeußerſt lang⸗ 
weilig war es, neue Schwarze auf die Tafel zu 
bringen. Es war ein großes Brett deshalb reich⸗ 
lich mit Chineſiſcher Tuſche beſtrichen, und nach el⸗ 
nem jeden Drucke mit dieſer Tafel auf ein Blatt 
des Buches wurde dieſelbe auf das mit Tuſche be⸗ 
ſtrichene Brett gedrückt und, wenn die Typen da⸗ 
durch nicht gehoͤrig geſchwaͤrzt waren, mit einem 
Pinſel nachgeholfen. \ 3 


Teſche, die Laudemi 
ſondere: Darf Ablöfung 


iſt vom Ausgedinge Laudemſum zu entrichten? 
Geh. 71 ſgr. . BEE 
Diefe zwei Brofchärei ſind den Herren Landtags⸗ 
Deputirten, Oekonomie-Kommiſſarien und Juriſten 


als ſehr wichtig zu empfehlen. 


Nothwendiger Verkau 


Das dem Johann Friedrich K 
hoͤrige, bei dem Dorfe Wroblewo beleg 
Grundſtuck, abgeſchaͤtzt auf 314 


gen in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, fi oll 4 

am 6Len Oktober 4841 Vormit⸗ 

= tags 10. Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 

Alle unbekannten Real- Pratendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſſon ſpaͤ⸗ 
keſtens in dieſem Termine zu melden. 8 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 

der verehel, Kube, Louiſe geborne Sauer, verwitt⸗ 
wet geweſenen Fiedler werden hierzu oͤffenklich 


vorgeladen. 


Samter den 6, Februar 1841. 


Ne 


11. 


— — 


. 8 V er handlun gen 


x de 
fünften Provinzial: Landtages 


des Großherzogthums Poſen. 


Sitzung vom 26. März 1841. 


In der heutigen Sitzung erſchien der Fuͤrſt 
Boguskaw Radziwill zum erſten Mal beim 
Landtage. Er 

Das Sitzungs-Protokoll vom 22, wurde ver, 
leſen und vollzogen. Der Marſchall verlas hier: 
auf eine Zuſchrift des Königlichen Kommiſſarius 
vom heutigen Tage, worin die Staͤndeverſamm⸗ 
lung benachrichtiget wird, Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
habe zu befehlen geruht: — die ausgearbeiteten 
Denkſchriften ſollten gleich nach deren Eingang, 
nicht wie bisher, erſt nach dem Schluſſe des Land 
tages, an Se. Majeftät befoͤrder: werden. 

Demnaͤchſt wurde der Entwurf einer Denkſchrift 
über die Allerhoͤchſte Propoſition ad 7, betreffend 


das Geſetz wegen Berechnung der Lehnwaare von 


laudemialpflichtigen Grundſtücken verleſen und ans 


genommen; und eine zweite das ſtaͤndiſche Wahl⸗ 
reglement betreffend, ebenfalls angenommen. 


Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Berathung 
der Denkſchrift des Königlichen Ober-Präfidii 
vom 13. Februar c., betreffend die Reinigung 
des Retze⸗Fluſſes, 

Der Ausſchuß erklaͤrte in ſeinem Berichte: die 
von der Staats, Behörde entworfene Naͤumungs⸗ 
und Vorfluths⸗Ordnung für die Netze und Mont 
way fet ſachgemaͤß und entſprechend; — die Koſten 
der erſten Vertiefung, Aufraͤumung, kuͤnftiger Un⸗ 
terhaltung, und des Ankaufs der Bareiner⸗Mühle, 
ne N ni Verhaͤltniſſe der Flaͤchengröße 

edes einzelnen betheiligte db 

1 heiligten Grundbeſitzers aufge⸗ 
Ferner war der Ausſchuß der Meinung, daß, 
wenn die Netze und Montway vorſchriftzmaͤßig 
\ gereinige und angemeſſen vertieft fein werben: — 
Kali in wenigen Jahren zeigen wird, ob diese 
SR son Makel bis Kruewig ſchifbar gemacht 
— oͤnnen, — und mit welchem Koſten⸗Auf⸗ 


e Verſammlung erklart ſich mit alle dem 
N 0 


einverſtanden und beſchloß, das Königliche Ober- 

Praͤſidium davon zu benachrichtigen, — zugleich 

aber den Dank der Staͤnde dafuͤr auszudruͤcken: 
daß Se. Königliche Meajeftät die Koſten der 
Vermeſſung und des Nivellements auf die 
Staats⸗Kaſſe uͤbernehmen zu laſſen geruht. 


Nun kam zur Berathung . 
der Entwurf einer Allerhoͤchſten Verordnung, 
betreffend die Anwendbarkeit der Beſtimmun⸗ 
gen des Preußiſchen Landrechts vom Jahre 
1721, Lib. IV. Tit. 5 Art. 9 SS. 4 und 5. 

Der Ausſchuß ſchlug die unveraͤnderte Annahme 

des Geſetz- Entwurfs vor, was auch die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig genehmigte. ö 


Demnaͤchſt ſchritt man zur Berathung uͤber: 


das Promemoria des Herrn Miniſters der 
Geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, betreffend den 
Ankauf des Freter ſchen Naturalien⸗Kabinets. 
Das Promemoria und der Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes wurde verleſen, — im Letztern macht der 
Ausſchuß darauf aufmerkſam, der Graf N. Miel⸗ 
zynski und H. v. Zakrzewski hätten, im Fall 
die Freterſche Sammlung durch die Staͤnde ge⸗ 
kauft werden ſollte, verſprochen, — der Erſte eine 
Mineralien- und Conchylien⸗Sammlung, der Zweite 
eine Muͤnz⸗Sammlung, — dem Poſener Gymna⸗ 
ſium zu ſchenken. — Da nun jetzt der Kauf der 
Freterſchen Sammlung zu Stande kommt, ſo ſolle 
der Herr Marſchall den Grafen Mielzynski an 
die Erfuͤllung ſeines Verſprechens erinnern; — 
was den Herrn v. Zakrzewski anbetrifft, fo ift der⸗ 
ſelbe verſtorben und die Sache muͤſſe nun auf ſich 
beruhen. 5 f 
Was nun den Ankauf ſelbſt anbetrifft, ſo muͤſſe 
man zunaͤchſt für ein paſſendes Locale, die Koſten 
der Aufſtellung und Unterhaltung ſorgen; — ſonſt 
koͤnnte an einen Ankauf nicht gedacht werden. 
Die Verſammlung erklaͤrt ſich in Betreff des 
Ankaufs, mit dem Ausſchuſſe ganz einverſtanden, 
— was das Letztere anbetrifft, ſo erklaͤren die 
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Al ordnen der Stadt Poſen, fie ſeien zwa 


nicht ermaͤchtigt, Verſprechungen zu machen, fies 


haben aber die Hoffnung, die Stadt wuͤrde dafür . 


ſpaͤter ſorgen. 5 

Schließlich beſchließt die Verſammlung; der- 
Ankauf ſolle unter jeden Umſtaͤnden abgeſchloſſen⸗ 
werden. — Das Koͤnigl. Dber-Präfidim ſoll ge⸗ 
beten werden, den Ankauf in die Wege zu leiten, 
und die einſtweilige Unterbringung im Biblio⸗ 
thekenſaal des ehemaligen S e 
anzuordnen. 


An der Tagesordnung war ferner: 
der Geſetz-Entwurf uͤber das RE 

Der Ausſchuß erklaͤrt ſich in feinem 2 
fuͤr deſſen Annahme ohne Zuſaͤtze und Abaͤnderun⸗ 
gen, — als aber die Verſammlung zu deſſen ſpe⸗ 
zieller Erörterung ſchritt, wurden nachſtehende Ver⸗ 
aͤnderungen und Zuſätze beſchloſſen. ER 

Am Eingange des Entwurfs, ſollen die 68. 63 
bis 65, nicht aber der §. 66 des Allgemeinen 
Landrechts als aufgehoben zu betrachten ſeyn; — 
vielmehr ſoll der $. 66 auch ferner N 
Kraft behalten. 

Diefer H. handelt von allen den Faͤllen, wo der 
Staat die Deiche zu errichten und zu unterhalten 
verpflichtet iſt, dieſer Fall tritt dann ein, wenn 
der Staat zu ſeinem ausſchließlichen Vortheil Ans 
lagen errichtet; ; die die Anlage von Deichen noͤthig 
machen, — in allen ſolchen Faͤllen muß der Staat 
die Koſten tragen und deshalb muß det 9. 66 in 
Kraft erhalten werden. 

. 1, 2 und 3 wurden angenommen. 

Zu 8. 4 wurde von der Verſammlung nachſte⸗ 
hender Zusatz zu erbitten beſchloſſen: 

daß, wenn keine Gefahr im Verzuge obwalte, 
die, Betheiligten, vor Ausführung der von der 
„Landes D Polizei „Behoͤrde geforderten Vorkeh⸗ 
kungen, mit ihren Einwendungen gehört wer⸗ 


e ebenfals Fofgendke Sil als 


erhebt fi ch rüͤckſt chtlich der Vetpfllchtung fut 
ie e Streit, ſo if bie e e An⸗ 
5 een zur H erftehi 
= echtswegesz gehen 1 
an denjenigen zu richte 

i her Bag I gerbunden u 


1 


ung, unter N des 

weit erbftiäptete, 
en 6 fäß f 
en und den 11 85 


Bericht 8 


ſt z 
der ee ee 


nöͤthig waren. 


fol die Landes⸗Polizei⸗Behoͤrde die Herſtellung 
: beſorgen und die aus der Staats⸗Kaſſe vor⸗ 
4 zuſchiegenden Koſte en demnaͤchſt i im Wege Rech⸗ 
tens von dem es Berpficteten zuruͤck⸗ 
‚fordern. 

Die 68. von 6 bis 23 wurden an 
bloß bei H. 23 hielt die Verſammlung, in Folge 
des am Eingange des Geſetzes beſchloſſenen Zu⸗ 
ſatzes fuͤr noͤthig; — Ses Königl. hiess um 
die Ergänzung, zu bitten: 

daß nicht die 88. 63 bis 66, 1 nur die 
i SS. 63 bis 65 Tit. 15 Thl. II. des Allge⸗ 
meinen Landrechts durch das zu erlaſſende 
Geſetz außer Anwendung treten. 
——. 


Sitzung vom 27. Mat kärz, 181. 


00 der heutigen Sitzung kam zur Berathung: 
die Propoſition wegen Verwaltung der Pro⸗ 

> vinzial⸗ Irren⸗-Heilanſtalt zu Owinsk. — 
Det Ausſchuß verlas die Propoſition und ſei⸗ 
nen Bericht, 
Von de 


ee 


ee ey,“ und 
es 
hatten ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes perſon⸗ 
lich überzeugt; — die Verſammlung befchloß der, 
Verwaltungs⸗Kommiſſion und der Direktion ihr 
Anerkenntniß darüber auszuſprechen. 5 

Die uͤber den Etat gemachten Ausgaben, ſo⸗ 
wohl zur baulichen Einrichtung als auch zu ande⸗ 
ren, wurden ohne Monita angenommen, nachdem 
man ſich überzeugt hatte, das felbige unumgänglich 


Bei dem Bericht aber u ii Wir 


221 1 . Die jeßige 1 9 von 970 war nicht 
binteichend ı um die armen Ungluͤcklichen aufzuneh⸗ 
men, das Juſtitut entſprach demnach nicht feiner, 
eigentlichen Beſtimmung. — Die Ko en f 
Mehteintichtungen, wuͤrden fü ch. mehren 

Erſparniſſe und andere Eich en ase 
Es ſollen demnaͤchſt die Si 9310 der Iſten 
Klaſſe auf 250 Kthle. und die der Aten Klaſſe. Auf 
150 Nehlt, (excl. 5 eldung) erhöht werden. — — 
38 Außeroxdentlicheh fällen 12 5 der x. ale 

ng5 + Komtniffios on as 15 frei eben, . 

Iſter Flaſſe bis auf A 0 Kehle. zu er hen, et 
es Wie weimgensbeihilüge des ente 5 


5 rte af 


— 1 


— — 
Die Verſammlung genehmigte alle dieſe Vor⸗ 
ſchlage, und aͤnderte N 8. 12. der en 
dahin ab: 
daß das Theilnahme⸗ Verhällulß a an sah zu fun⸗ 
direnden 56 Freiſtellen folgendes ſein ſoll: 
jeder Kreis erhält die Anwarthſchaft auf Benutzung 
zweier Freiſtellen, und die Städte Bromberg und 
Poſen zuſammen auf Benutzung von 4 Freiſtellen; 
die ſtaͤndiſche Kommiſſion kann über dieſe Stel⸗ 
len zu Gunſten anderer Kreiſe oder der Staͤdte 
Poſen und Bromberg verfuͤgen, wenn aus dem 
einem oder dem andern Kreiſe oder den Staͤd⸗ 
ten heilbare Kranke nicht vorhanden, die betref⸗ 
fenden Stellen daher offen find; die Commiſſion 
hat übrigens darauf zu achten, daß immer moͤg⸗ 
lichſt alle Stellen beſetzt ſind, daß ſtets die 
Duͤrftigſten, in, den Genuß der Freiſtellen ger 
langen, zugleich aber diejenigen welche friſch 
erkrankt und nach aͤrztlichem Gutachten heilbar 
ſind, ohne Ruͤckſicht darauf, ob der duͤrftige 
Kranke einem Gemeinde⸗ oder Dominial⸗Ver⸗ 
bande angehoͤrt, aufgenommen werden. 
Die Gehalte des unteren Dienſtperſonals ſollen 
n dafuͤr ſoll daſſelbe in der Anſtalt be⸗ 


durch pro Kopf von 54 Se 28 kams 7 pf. eine 
Ermäßigung auf 45 Rthlr. 18 fgr. 9 pf. eintritt. 

Bei Brennholz und Beleuchtung ſind ebenfalls 
bedeutende Erſparniſſe von der Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen worden, — ſo, daß die Mehrkoſten fuͤr 
die vermehrten Freiſtellen zum Theil dadurch ges 
deckt werden. 

Dem Bau⸗Conducteur, der den Bau agsgeführt, 
wurde eine Gratifikation von 150 Rthl. bewilligt. 


Di g Denkſchriften an Se. Mas 
eſtaͤt in 


rechnung der Lehnwaare von laudemialpflichti⸗ 


gen Grundſtücken und über das Verfahren bei 
den Landtagswahlen, = ; 


wurden von der Verfa unterſchriehen, 10 


durch eine Deputation, dem Rbuiglichen Soma 


ſarius man 101 0 
9 1 RS 


8 Stßung vom 30. Mit, 18401. 


ra up Protokolle vom 23. 24. und 28. h, „wut; 


Betreff der Geſetz⸗Entwuͤrfe uͤber Ber, 


eu — 5 Benno und > vollen. l 
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Hierauf ſchtitt man zur Berathung uͤber 
den Geſetzentwurf wegen Beſchraͤnkung der 
Abloͤsbarkeit der Erbpacht⸗, n = 
Zins⸗Gerechtſame. E 

Der Ausſchuß verlas ſeine Refatich, Bier Mit 
glieder deſſelben waren fuͤr die Annahme des Ent⸗ 


wurfs, ſich auf die dem Geſetzentwurfe beigefuͤgten 


Motive ſtuͤtzend, — Fuͤnf- Mitglieder hingegen 
erklärten ſich dagegen, — indem ſie ihren Antrag 
nachftehend begruͤndeten: j 
weil Vertraͤge der in Rede ſtehenden Art nur be⸗ 
ſtimmt ſeien, dem größeren Grundbeſitzer durch 
Austhuung einzelner Theile ſeiner weitlaͤuftigen 
Beſitzungen Behufs deren Kultivirung, Einkuͤnfte 
und Nutzungen zu ziehen, fuͤr nie 5 nichts 
aufzuwenden brauche; ud 
weil wenn anch dem Erbpaͤchter ben Hiusmanne 


die freie Benutzung des Grundſtuͤcks und ſeiner 


Kraͤfte zuſtehe, er letztere doch eigentlich anwen⸗ 

den muͤſſe, um den jaͤhrlich wiederkehrenden 
Zins und den nothwendigſten Lebensunterhalt 

fuͤr ſich und feine Familie aufzubringen; 

weil das Eingehen ſolcher Vertraͤge zwar leicht 

und erwuͤnſcht erſcheine, indem ſie Haus und 

eigene Wirthſchaft darbieten; die ewig dauern⸗ 

de Verpflichtung aber drückend werden müffe, 
da ihr auch daun zu genuͤgen ſei, wenn Ungluͤcks⸗ 
falle oder Mißwachs die Hoffnung auf eine 
Ernte vernichten; 

weil, wenn auch eine Verſchuldung der Glund⸗ 
ſtuͤcke nicht ganz vermieden werden koͤnne, ſolche 
druͤckende Schuldverhaͤltniſſe doch nicht eutſte⸗ 
hen werden, wenn der weniger Bemittelte mit 
Vorſicht ſein kleines Kapital auf den Erwerb 
eines kleineren Grundſtuͤcks verwendet; weil 
das Naturgemaͤße der Abhangigkeit kleiner zins 


pflichtiger Beſitzungen von “größeren Guͤtern 


nicht einzuſehen ſei, vielmehr beide ohne Ab⸗ 
haͤngigkeit von einander recht gut beſtehen koͤnnen; 
weil, wenn auch ſolche Verhaͤltniſſe ſich fruͤher 
hiſtoriſch entwickelt hatten, ſich doch an die 
Vergangenheit, in welcher die Feſſeln des Skla⸗ 
ven allmaͤhlig uͤbergingen in das Verhaͤltniß der 

Frohnbauern und Zinsleute, die ewig denkwuͤr⸗ 
digen Erſcheinungen der Zeit von 1806, bis 

heute anſchließen, weil in dieſen Erſcheinungen 
die hiſtoriſche Entwickelung der Landeskulturge⸗ 


ſetze liege, welche auf geſetzliche Freiheit der 


Ra dr a des „ ! 
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feien, und tauſend Dankgebete ſeitdem für die 
landesvaͤterliche Huld des Hochſeligen Koͤnigs 
Maßjeſtaͤt zum Allerhoͤchſten emporgeſtiegen feien, 
denn die Segnungen dieſer Geſetzgebung liegen 
vor den Augen der Welt, ſie habe unter der 
aͤrmeren Klaſſe des Volkes Wohlfahrt begruͤndet; 
weil mit dieſer Befreiung zugleich das Abhaͤn⸗ 
gigkeitsverhaͤltniß aufgehoben worden ſei, der 
Armere Mann aber bei dem Schutze, welche 
ihm der Staat und das Geſetz verleihe, des 
Schutzes der größeren Gutsbeſitzer nicht beduͤrfe; 
weil ſich nicht annehmen laſſe, daß der Beſitzer 
eines groͤßeren Gutes immer gebildeter ſei, als 
der kleinere Eigenthuͤmer, da der Erwerb des 
Erſteren nicht durch die Bildungsſtufe, ſondern 
durch Geld bedingt ſei, welches auch der Un⸗ 
gebildete beſitzen koͤnne; und 
weil, wenn der große Grundbeſitzer wahrhaft 
gebildet ſei, wenn er Weisheit, Einſicht und 
ſittlichen Werth habe, ſich von ſelbſt ein hoͤhe⸗ 
res Schutz- und Abhaͤngigkeitsverhaͤltniß bilden 
werde, ohne des materiellen Bindemittels der 
Zinspflichtigkeit zu beduͤrfen; das Band der 
gegenſeitigen Liebe werde vereinigen zu edlem 
Wirken fuͤr die Familie, die Gemeinde und 
den Staat! 
weil ferner, wenn einerſeits feſte Geld⸗ und Ge⸗ 
treide⸗Abgaben die Erwerbung erleichtern, ans 
dererſeits die Möglichkeit der Befreiung und 
zugleich der Anreiz zu größerm Fleiße, zur In⸗ 
duſtrie und Sparſamkeit fuͤr den Verpflichteten 
verloren gehen werde; ö 
weil, wenn auch die Abſchließung ſolcher Ver⸗ 
träge dem freien Willen der Kontrahenten ans 
heim geſtellt ſei, der Gedanke und Wille des 
gemeinen Landmannes ſich doch nur auf die 
Gegenwart und naͤchſte Zukunft beſchraͤnke; 
günftige Anordnungen, auf ewige Dauer bes 
rechnet, wiſſe er aber gewoͤhnlich nicht zu bes 
urtheilen, ſein Wille werde ſich leicht durch 
Vorſpiegelungen beſtimmen laſſen, und es werde 
dem Reichen nicht ſchwer fallen, gelegentlich 
kleine Beſitzungen gufzukaufen und — ſie mit 
der Zinspflicht beſchwert — nach Gefallen zu 
veräußern, die Vermehrung ſolcher Verhaͤltniſſe 
aber werde nicht erſprießlich ſehn ; . 


weil ferner ſelbſt für die Nachfolger des Ver⸗ 
leihers ſolche Verhaͤltniſſe bei veränderten Zeit, 


umſtaͤnden oder bei der Abſicht einer andern Be⸗ 
nutzung hoͤchſt nachtheilig erſcheinen; 


waͤgung deſſen nicht zu beguͤnſtigen ſeien, daß 

ſie nach der Erfahrung eine ergiebige Quelle 

von koſtſpieligen Rechtsſtreitigkeiten enthalten. 

Es ſei zwar richtig, daß die Abloͤſungs-Ord⸗ 
nung den Rittergutsbeſitzer zu manchem Opfer ge⸗ 
noͤthigt habe; die Rittergutsbeſitzer des Großher⸗ 
jogthums Poſen aber haͤtten die Zeit gefaßt und 
das Opfer aus dem Hoͤhepuukte der Humanität 
gern und willig dargebracht, die Geſchichte der 
Staaten und Voͤlker werde ihrer ehrend gedenken. 

Aus allen dieſen Gruͤnden ſtimmen fuͤnf Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes gegen die Anſicht der Mi⸗ 
noritaͤt und verlangen die Verwerfung des ganzen 
Geſetzentwurfes. 

Die Verleſung machte einen tiefen Eindruck auf 
die Verſammlung, — beinahe die meiſten Mitglie- 
der erklaͤrten ſich gegen den Geſetzentwurf. — Von 
vielen Deputirten wurden nachſtehende Gruͤnde an⸗ 
gebracht: : 

Die Einführung eines ſolchen Geſetzes müßte 

als ein Ruͤckſchritt angefehen werden, — und 

wuͤrde traurige Folgen herbeifuͤhren. 

Selbſt für die Zukunft konnten ſolche Geſetze 
nicht eingefuhrt werden, — bei den jetzt beſte⸗ 
henden Ackerwirthen koͤnnten ſelbige unter keinen 
Umſtaͤnden angewendet werden, — wollte man 
fie für kuͤnftige Fälle feſtſetzen, — fo würde eine 
Ungleichheit unter den bäuerlichen Wirthen ent⸗ 
ſtehen, die Einen haͤtten das Recht abzuloͤſen, 
und die Andern nicht. — Dieſes wuͤrde den heil⸗ 
ſamen Grundſaͤtzen der jetzigen Geſetzgebung zu⸗ 
wider ſeyn, welche ſeit dem Jahre 1807 dahin 
ſtrebt, Alle vor dem Geſetz gleich zu ſtellen. 

Einige Deputirte, die ſchon im Ausſchuß, oder 

beim Beginn der Debatte für das Geſetz geſtimmt 
oder geſprochen, erklärten, ſich vom Gegentheil über- 
zeugt zu haben und ſtimmten gegen den Entwurf. 

Ein Deputirter der Landgemeinden verlas einen 
längeren Vortrag gegen den Geſetz⸗Entwurf, worin 
er am Schluſſe erklaͤrte, daß er zu dem Gerechtig⸗ 
keitsgefuͤhl der Verſammlung das Vertrauen habe: 
— daß der Geſetz-Entwurf, der feine Standesge⸗ 
noſſen in die alten Verhaͤltniſſe der Selaverei und 
Unterthaͤnigkeit zurückbringen könnte, — werde vers 
worfen werden. — Wenige ne das 

j theidigen, und fuhr * wer 
ien le beſchränke die Freiheit, 
freiwillige Verträge abzuſchließen, — —— 


Werfe im guten Glauben erworbene Rechte über z 


den Haufen u. dgl. mehr. 


mung, — der Geſetz⸗Entwurf wurde mit 43 
4 Stimmen verworfen. 


Endlich verlangt man von allen Seiten em 7 


(werden foctgeſetzt.) 


. 


